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Bekanntmachung
betr.die Einleitungder Iahresschätzung der Gebäude.

Die Ortsbehörden werden unter Bezugnahme auf den
Erlaß desK.Berwaltungsrats der Gebäudebrandversicherungs-
anstait vom 23. Mai d. I . (Min.Amtsbl. S . 578) beauftragt,
mit den Vorbereitungen zu der Iahresschätzung der Gebäude
und ihrer Zubehörden und der hienach auf den I. Januar
1914 zu vollziehenden jährlichen Aenderuug der Feueroer¬
sicherungsbücher nunmehr zu beginnen.

I . Zunächst ist die Schätzung derjenigen Aenderungen
einzuletten, welche sich an Fabriken oder sonstige«
größere« Anwesen, nebst ihren Zubehörden (nament¬
lich Maschinen) durch Neu- oder Umbauten, durch Neuauf¬
stellung, Entfernung oder Wertoeränderung von Zubehörden
seit der letzten Schätzung ergeben haben. Zu diesem Zweck
erhalten die Gemeindebehörden unter Hinweisung auf Art. 12
des Gesetzes vom 14. März 1853 und Ziff. 9 Abs. 1—5
des Normal-Erlasses vom 16. März gleichen Jahres
(Klumpps neueste Handausgabe Seite 18 11t. a) den Auf¬
trag, die Besitzer von Fabriken oder sonstigen größeren
Anwesen zu unverweilter, unter Berücksichtigung der nach¬
stehenden Bestimmungen(Z. 1 und2) zu bewerkstelligender
Anmeldung der eingelretenen Aenderungen bet der Ortsbe¬
hörde mir dem Ansügen aufzusordern, daß Zubehörden,
welche nicht dem Eigentümer des Gebäudes gehören, in die
Versicherung nicht ausgenommen werden sollen, hieraus die
Durchsicht der aus Fabriken und ähnliche Gebäude bezüg¬
lichen Einträge des Feueroersicherungsbuchs vorzunehmen
und von den hienach sich ergebenden Aenderungsanträgen
dem Oberamt Anzeige zu machen oder Fehlbericht zu erstatten.

Im einzelnen sind hiebei die folgenden Vorschriften
zu beachten:
1) die der Schätzung zu unterwerfenden Zubehörden(Ma¬

schinen,Apparate,Werkbänke,Fachgestelle.Transmissionen,
Rohkleirungen und dergl.) sind abgesondert non den Ge¬
bäuden möglichst eingehend(unter Angabe der Gebäude,
Stockwerke und Lokale, in welchen sie sich befinden, der
Stückzahl der Nummern, des Materials, Maßes, dezw.
Gewichts und des mutmaßlichen Werts desselben) zu be¬
zeichnen. Auch die elektrischen Beleuchtungsanlagen und
Kraftübertragungen, soweit dieselben als Gedäudezube-
hörden erscheinen, sind in das Anmeldeoerzeichnis aufzu¬
nehmen. Soweit Zubehörden als unverbrennbar von der
Versicherung ausgenommen werden wollen, ist dies be¬
sonders anzugeben.

Im Interesse der Vollständigkeit der Anmeldungen
und um das Anrneldegeschäst möglichst zu vereinfachen,
empfiehlt sich bei der Anmeldung der Zubehörden die
Benützung tabellarisch angelegter Anmeldungsformularien,
welche seitens der Anrncldepsllchtigen vom Oberamt un¬
entgeltlich bezogen werden können. Jede Spalte des
Formulars ist genau auszufüllen.

2) Die Anmeldungen der Hochdautr« voll Fabrikru««d W-

Das neue Bier.
Humoreske von Victor Blüthgen.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten).

Der Bürgermeister ging Drickes nach, suchte ihn in seiner
Wohnung auf und machte ihm Vorstellungen. Er könne
sich drauf verlassen, über kurz oder lang ginge der Stamm¬
tisch größtenteils zum „Löwen" über, wenn er nicht irgend¬
wie sorgte, daß auch im Ratskeller Bayrisches zu haben
wäre. Noch wäre nichis verloren; er solle sich entschließen,
selber solches zu brauen, es würde ihm ein leichtes sein, dem
Ruse der städtischen Brauerei einen neuen Glanz zu geben
und den Klitzhagener in seine Schranken zurückzuweisen; er
könne schließlich auch noch ein besseres Bayrisch Herstellen,
wenn er dazu täte, wie das Klitzhagener.

„Ich will Ihnen was sagen," sprach Herr Drickes und
steckte die Hände in die Taschen seines Jacketts, ich Habs
meiner Frau versprochen, wenn ich nur den dritten Teil der
Kundschaft noch habe, braue ich Bayrisches. So lange halte
ich's aus, und dabei bleibt's."

„Lieber Drickes, wenn Sre's nur nicht bereuen!"
Was geschah?
Einen Monat nach dieser Unterredung brachten die ge-

lesensten süddeutschen Zeitungen ein Inserat, in welchem Herr
Drickes einen tüchtigen Mann suchte, der in seiner Rats-
brauerei die bayrische Braumethode einzuführen imstande
rväre.

licht« jmeritliche« A«la,k« zur Schätzung sind ebenso wie
die Anmeldungen sonstiger Gebäude zu behandeln.

Die Schätzung derselben ist in der Regel von der
Schätzungskommission und zwar so zeitig vorzunehmen,
daß die nachfolgenden Zubehörschätzungen nicht behindert
werden.

Wenn es aus besonderen Gründen wünschenswert ist,
daß auch die Schätzung der Hochbauten unter Leitung
des Bauinspektors oorgenommen wird, so ist dies recht¬
zeitig anzuzeigen.

3) Bei der dem Gemeinderat obliegenden Durchsicht der
Feuerversicherungsbücher ist besonders darauf zu achten,
daß Doppelversicherungen, wie sie z. B. in Fabriken be¬
züglich der Maschinen und sonstigen Zubehörden mitunter
noch Vorkommen, sowir Vrrßcher«ll-e« vvll solche« «rgr«-
IL»dr«, welche dm Zwaa, der kaudrsaustsll Ulltrrliese». bei
Prillatzesellschastru vermiede«, d. h. die Versicherungen bei
letzteren als ungültig ausgehoben werden.

In dieser Beziehung werden die Gemeindebehörden,
wie auch die Schätzungskommissionen auf den Erlaß vom
18. Okt. 1892 betr. die Versicherung der Fabrikzube-
hörden bei der Landesanstalt(Amtsbl. S . 478) noch
besonders hingewiesen.

Die Vorlage der Verzeichnisse, bezw. Fehlberichle hat
bis spätestens 10 August d. I.

zu erfolgen. Später einkommende Anmeldungen können
als außerordentliche, a«f SrchllMß der Fidrikdeßtzer vorzu¬
nehmende Schätzungen behandelt werden.

II . Die Iahresschätzungder Gebäude, welche nicht
z« de« Fabriken oder sonstigen größere« Anwesen
gehören, ist ebenfalls einzuleiten.

Es sind demgemäß die Gebäudeetgentümerzur An¬
meldung der seit der letzten Iahresschätzung vorgekommenen
Neubauten in Bauvcränderungen bei der Ortsbehörde auf¬
zufordern; sodann ist, und zwar zu Anfang August, die
Durchsicht des Feueroersicherungsbuches durch den Gemeknde-
rat vorzunehmen und

bis 10 August d. I.
hicher zu berichten, ob und wieviele Gebäude des Gemeinde-
bezirks einer neuen und veränderten Schätzung oder Klassen¬
einteilung zu unterwerfen sind. Sorgfältige und vollständige
Aufstellung der Verzeichnisse ist nötig. Zutreffenden Falls
ist Fehlanzeige zu erstatten.

Die Berichte sind getrennt von de» Anmeld¬
ungen zu Ziffer I zu halten.

Bei der Durchsicht des Feueroersicherunqsbuchs haben
die Gemeinderäte, insbesondere auch bezüglich neuer oder
neu eingeschätzter Gebäude, eine. Vergleichung der Brand-
versicherünzsanschläge mit den Gedäudesteueranschlägen vor-
zunehmsn und in denjenigen Fällen, wo ein auffallendes
Mißverhältnis zwischen beiderlei Anschlägen zu Tage tritt,
das Geeignete wahrzunchmen. Bei vorkommenden An¬
ständen ist hieher Vorlage zu machen.

Im übrigen haben die Gemeinderäte die Bersicherungs-
anschläge insbesondere in der Richtung genau zu prüfen,
ob nicht die Gebäude und ihre Zubehörden eine Wertsver-

Kein Mensch hatte von dem Entschlüsse des Ratsbrau¬
herrn etwas erfahren sollen, bis die Sache aus dem vor¬
bereitenden Stadium getreten war.

Aber der Postdicektor wurde der Verräter. An Herrn
Drickes kamen plötzlich eine Menge Briefe mit bayrischer
Marke an. daraus etliche Zeitungen in Kreuzband mit dem
blau angestrichenen Inserat.

„Drickes will Bayrisch brauen?"
Wie ein Feuerwerksfrosch sprang die Nachricht in

Hörnsheim von Haus zu Haus, sie drang über Land und
störte den Klitzhagener sehr unsanft in seinen Träumen von
einem dauernden Monopol und golde en Bergen.

Herr Drickes ging umher wie ein gefangener Löwe.
Er fuhr jeden heftig au, der ihn — und das geschah immer
mit aufrichtig vergnügter Miene — zu seiner Sinnesänder¬
ung beglückwünschte. Am schlimmsten kam Herr Labes,
der „junge Mann" weg, der sich die günstige Gelegenheit
nicht entgehen ließ, jeden Morgen mit einer Lammesmiene
dem Ratsbrauherrn zu melden: Herr Drickes, es sind wieder
Offerten aus Bayern da."

„Das macht Ihnen wohl rechte Freude, Herr Labes?"
sprach Herr Drickes, so süß wie möglich. „Ich bin Ihnen
äußerst verbunden dafür und teile Ihnen ergebenst mit: an
dem Tage, wo ich etwas passendes gefunden habe, fliegen
Sie. Haben Sie mich verstanden?"

Don da ab zeichnete sich Herr Labes durch nachdenk¬
liches Stillschweigen aus, denn dieser Schlutzeffekt lag außer¬
halb seiner Berechnung und seiner Wünsche.

Minderung erlitten haben und deshalb in dem Bersicherungs-
anschlag zu ändern seien, oder ob nicht eine Aenderung in
der Klassifikation einzutreten habe. Es sind hiebet nament¬
lich die Vorschriften in Abs. 2 und 4 des Art. 19 des Ge¬
setzes vom 14. März 1853 über das allmähliche Altern
und über andere außergewöhnliche Entwertungsursachen
sorgfältig zu beachten.

Zu der Prüfung der Bersicherungsanschläge durch den
Gemeinderat sind die Ortsfeuerschauer mit beratender Stimme
beizuziehen und es ist in den hierher zu erstattenden Be¬
richten von dem Gemeinderat zu beurkunden, daß dies
geschehen ist. Der Termin (10 . August) ist genau
einznhalte».

Den 7. Juli 1913. Mayer , Amtmann.
Aus Grund der in den Monaten April, Mai und Juni d. I.

vorgenommenen Prüfung für den mittleren Verwaltungsdienst sind
u. a. nachgenannte Kandidaten für befähigt erklärt und zu Verwaltungs-
Praktikanten bestellt worden: Henzler , Gotthold von Hochdori OA.
Horb; Kinkele . Hermann von Rexingen: Lutz, Alfons von Unter-
talheim; Mutschler , Hugo von Wildberg.

Die neuen Reichssteuern.
Unter Weglassung der Bestimmungen des Gesetzes über

den allgemeinen Wehrbeitrag und des Bermögenszuwachs-
fleuergesetzes sei der Inhalt der übrigen neuen Gesetze
hienach kurz mitgeteilt:

Die Gesellschafts- und Versichernngsstempel.
a. Die Stempel für Gesellschaftsverträge sind im

wesentlichen nach der Regierungsvorlageangenommen wor¬
den. Sie betragen für Aktiengesellschaften und Komman¬
ditgesellschaftena. A. 4 i/g o. H., für Gesellschaftenm. b. H.
3 v. H., für Gesellschaftenm. b. H. mit Grundstücksver¬
wertung 5 v. H. ; für andere Gesellschaften, wie offene
Handelsgesellschaften sind die Sätze erheblich niedriger. Die
Sätze beziehen sich auf das Grund- bezw. Stammkapital
bezw. die Erhöhung dieser Kapitale; für Kuxe beträgt der
Steuersatz5 ^ für jede Urkunde, außerdem für alle nach
dem 1. August 1909 ausgeschriebenen Einzahlungen, soweit
sie nicht zur Deckung von Betriebsverlustenoder zur Er¬
haltung des Betriebs dienen, 3 o. H. vom Betrag der Ein¬
zahlung; für ausländische Aktien2 o. H. vom Nennwert.

d. Die Stempel für Versicherungen sind wesentlich
herabgesetzt worden. Der Feuerversicherungsstempel für be¬
wegliche Gegenstände beträgt jährlicĥ °/ioo(statt V-r) vom
Tausend der Versicherungssumme, für unbewegliche Gegen¬
stände (ursprünglich gestrichen, in 3. Lesung aber wieder
hergestellt) vom Tausend der Versicherungssumme. Der
Lebensverstcherungsstempel ist auf ^ (statt 1) o. H. des
gezahlten Entgelts festgesetzt. Der Stempel für Eindruchs-
und Glasversicherung verblieb auf vom Tausend der
Versicherungssumme. Versicherungen unter 3000 bleiben
frei; ganz frei sind neben den Hagel- und Btehversicherungen
auch Unfall- und Haftpflichtversicherungen.

Die übrigen Steuern.
a. Die Zuckersteuer mit rund 40 Millionen Ertrag

bleibt bis auf Weiteres bestehen.

Frau Drickes machte dreimal den Versuch, den Gatten
zu umarmen, allein dreimal mißglückte ihr das, und der
letzte Protest des Widerhaarigen fiel recht unsanft aus.

Dennoch zog ein Geist stiller Heiterkeit bei Drickessens
ein, der sich auch durch die grimmige Miene des Haus¬
vaters nicht beirren ließ. Vater „würde sich mit der Zeit
schon geben".

„Ist mir eigentlich zu jung," sprach einmal Herr Drickes
ganz aus heiler Haut heraus, als er sein Nachmittags¬
schläfchen mit längerem Nachdenken beendet hatte.

„Wen meinst du denn, lieber Drickes?" fragte die
Hausfrau mit engelsanfter Stimme, die sie sich neuerdings
angewöhnt hatte — jedes Wort ein Bonbon.

Der Ratsdrauherr dachte scheinbar weiter nach, meinte
dann aber plötzlich: „Ach— der Mensch, der für die ver¬
rückte Gesellschaft brauen soll. Macht die kleine Stube
oben neben der von Labes zurecht, morgen kommt er."

„Was du sagst! Er ist wohl kein gewöhnlicher Brauer?"
„Weiter fehlte nichts. Damit mein Bier noch schauder¬

hafter wird, wie das von dem Klitzhagener. . . Es ist
ja nicht möglich" — er fuhr sich in die Stirnhaare—„ein
so vorzügliches Bier wie mein Lagerbier kann nicht auf die
Dauer zurückgedrängt werden. Ich habe den Menschen vor¬
läufig nur auf zwei Jahre engagiert."

„Wie heißt er denn, lieber Drickes? '
„Was weiß ich. . . Rauchsnegger oder so ähnlich."

(Fortsetzung solgt.)



d. Der Zuschlag zum Grundstücksstempel bleibt bis
ZI. März 1916 bestehen.

o. In der bestehenden Erbschaftssteuer  wird der
Satz für Abkömmlinge ersten Grades von Geschwistern von
4jaus 5 o. H., für Abkömmlinge zweiten Grads von Ge¬
schwistern von 6 auf8 v. H., für die entfernten Verwandten,
die bisher 10 o. H. zahlten, aus 12 o. H. erhöht. Der
Anteil der Bundesstaaten ermäßigt sich von 25 auf 20 o. H.
Diese Vorschriften treten mit der Verkündigung des Gesetzes
über die Äenderung im Finanzwesen in Kraft.

Die anfgehobenen Steuer«.
a. Die Besteuerung von Schecks und ihnen gleich¬

gestellten Quittungen hört mit dem Ablauf des 31. Dezbr.
1916 auf.

b. Die Wertzuwachs st euer  von Grundstücken fällt,
soweit sie dem Reich zugeflossen ist, für alle nach dem Zu-
wachssteuergesetz vom 14. Februar 1911 nach dem 30. Juni
1913 eintretenden Fälle weg; der Anteil für die Gemeinden
wird nach besonderen Borschristen, die für bestimmte Fälle
die bisherigen Sätze ausrechterhalten, weiter erhoben.

Vom Landtag.
p Stuttgart , 8. Juli. In ihrer heutigen zum Teil

sehr lebhaft verlaufenen Nachmittagssitzung behandelte die
Zweite Kammer die Anfrage des Abg. Heymann(Soz ) an
den Kultmintster wegen der Schritte von Rektoraten ein¬
zelner Schulen gegenüber Vätern von Schülern zwecks Ab¬
haltung ihrer Kinder von der Teilnahme am Turnunterricht
der Arbeiterturnvereine. Der Abg. Heymann  bezeichnete
die Verfügung des Kultministeriums als rechtlich unbegründet
und mit dem Reichsvereinsgesetz in Widerspruch stehend.
Bei den Maßnahmen der Schulbehörde werde in die elter¬
liche Gewalt eingegriffen. Der Redner wandte sich ent¬
schieden gegen die Voraussetzung, daß der Arbeiterturner-
bund ein politischer Verein sei. KultministerDr. o. Haber¬
maas  erklärte, es sei ihm nicht bekannt, daß von Rekto¬
raten einzelner Schulen an die Väter von Schülern die Auf¬
forderung gerichtet worden sei, sich durch Unterschrift zu ver¬
pflichten, ihre Kinder nicht am Turnunterricht der Arbeiter-
turnuereine teilnehmen zu lassen. Das Recht der Schulver¬
waltung zur Aufstellung solcher Vorschriften gründe sich bei
den höheren Schulen auf die vertragliche Unterwerfung unter
die Bestimmungen der Schulordnung, bei den Volksschulen
auf die gesetzliche Bestimmung der Erziehung der Schüler.
Es wäre eine Versündigung an der Jugend, wenn man sie
nicht vor Parteipoiitik verschone. Das bestehende Verbot
richte sich gegen Turnvereine aller politischen Parteien und
die Voraussetzung sei, daß die in Betracht kommenden Ver¬
eine weder mittelbar noch unmittelbar parteipolitischen Be¬
strebungen dienen. Der Minister gab dem Vertrauen zu
der gesamten Lehrerschaft Ausdruck, daß sie die Regierung
im Kampf gegen die politische Verhetzung der Jugend
unterstützen. Der Abg. Heymann  behauptete, daß das
Verbot in bewußt parteilicher Weise auf Organisationen
angewendet werde, die von Arbeitern gegründet seien. Die
Abg. Gröber (Z .) und Hieber (N .) traten den sozial¬
demokratischen Rednern wirksam entgegen. Der elftere wies
darauf hin, daß es sich nicht um den Wortlaut der Satz¬
ungen handle. Nicht um die Anwendung des Reichsoereins¬
gesetzes sondern um die Anwendung des Schulgesetzes handle
es sich. Dr. von Hieber  wies gegenüber der Behauptung
Heymanns, die Verfügung verstoße gegen das Reichsvereins¬
gesetz, schlagend nach, daß die Bestimmungen der Schul¬
disziplin vom Reichsvereinsgesetz unberührt bleiben und
bezeichnete das Verbot als durchaus berechtigt, da sonst die
Parteipoiitik schon in die Jugend hineingctragen würde.
Der Abg. Keil (S .) zog sich zwei Ordnungsrufe zu, da
er gegenüber dem Abg. Gröber zweimal den Ausdruck Un¬
verschämtheit gebrauchte. Die Erregung Keils war anscheinend
auf ein Mißverständnis zurückzuführen, da der Abg. Gröber
keinerlei Anlaß zu irgend einer Ausstellung gegeben hatte.
Nach weiteren Ausführungen der Abg. Fischer (B .) und
Wolf (BK .) erklärte der Minister namens der gesamten
Regierung, daß diese an dem Grundsatz festhalten werde,
den Schülern den Beitritt zu Vereinen parteipolitischen
Charakters zu verbieten. Abg. Hildenbrand (S .)
glaubte daraufhin feststellen zu müssen, daß die Regierung
ein Ausnahmerecht gegen den Arbeiterturnerbund ausgestellt
habe, das die größte Willkür und Mißachtung des Gesetzes
bedeute. Diese Ausdrücke wurden vom Präsidenten als
unzulässig bezeichnet. Abg. Andre (Z .) polemisierte hieraus
gegen die Sozialdemokratie.

Lager -Neuigkeiten.
Lus Gtadt uud Amt.

Nagold. S. Juli 1913.
* Bei der Pferdeprämierung in Baihingen  a. E.

erhieltenu. a. Preise für Pferde(bzw. Fohlen): Oekonomie-
rat Adlung,  Sindlingen, Gutspächter Mößner . Hof Hasel-
stall b. Sültlingen, Sch ex z. Löwen in Altensteig.

Gultliuge«, 8. Juli. Am Sonntag feierten die Ehe-
leute Iohan Georg Müller und Anna Maria geb. Schimpf
das Fest der goldenen Hochzeit. Bei der kirchlichen Feier,
die unter Beteiligung der ganzen Gemeinde, unter dankens¬
werter Mitwirkung des hiesigen Klrchenchors stattfand, über¬
reichte Herr Pfarrer Widmann  das Geschenk der Württ.
Bibelanstalt, eine prachtvolle Iubiläumsbibel. Bei der ge¬
selligen Nachfeier im„Hirsch",welche mit Gedichtoorträgen und
einigen gemeinsamen Gesängen gewürzt war, überreichte dann
Herr Pfarrer Widmann unter herzlichen Glückwünschen dem
Jubelpaar das Geschenk des Königs: eine Goldbronzetasel mit

Widmung und dem Bildnis des Königs. Darausfolgend
wurde von allen Anwesenden ein Hoch auf Seine Majestät
den König ausgebracht. Durch Herm Karl Bühler  wurde
von dem Kirchengemeinderat dem Jubelpaar ein Geschenk
von 10 Mark übergeben, ebenfalls von dem Kassier des
Darlehenskassenvereins, dessen langjähriger Bereinsdiener der
Jubilar ist, ein Geschenk von 10 und vom Biehversiche-
rungsoerein ein Geschenk von3 Die Feier nahm einen
schönen Verlauf. Dem Jubelpaar ging als Brautzeugen das
Ehepaar Michael Müller und seine Ehefrau Barbara, in die
Kirche voran. Bemerkt sei hiebei, daß letzteres Ehepaar in
zwei Jahren die goldene Hochzeit feiern kann, wenn ihnen
wie wir alle wünschen, die Zeit dazu noch vergönnt ist.

Aus den Nachbarbezirke«.
r Horb , 8. Juli. (Brand ). In Ihlingen  ist in

der mit Heuoorräten gefüllten Scheuer der Wirtschaft zum
„Grünen Baum" im Heustock heute Feuer ausgebrochen.
Die Flammen sprangen auf die Wirtschaft über. Der Be¬
sitzer Hellstern war bereits in den Steinbruch gegangen,
seine beiden noch schlafenden Kinder konnten noch gerettet
werden, ebenso das Vieh und die Wirtschastssahrnis. Das
übrige scheint alles ein Raub der Flammen geworden zu
sein. Hauptgebäude und Scheuer brannten in der Zeit von
kaum einer halben Stunde bis auf die Grundmauern nieder.

Llmdesuachrichtev.
p Stuttgart , 7. Juli. (Ein Erfolg der heimischen

Industrie.) Beim Bodensee-Wasserflug haben auch die Daim¬
ler-Motorenwerke Unterlürkheim einen erfreulichen Erfolg in
der Verwendung ihrer Flugzeugmotore zu verzeichnen. Der
Flieger Hirth, der den Großen Preis mit 25 000 Mark
errang, hatte in seinem Albatroß-Eindecker einen lOOpfer-
digen6 zylindrigen Mercedes-Motor, Bollmöller, der den
Preis für Sportflugzeuge von 5000 Mark und den Ehren¬
preis des Kaiser!. Automobilklubs erhielt, verwendete einen
75 pferdigen6 zylindrigen Mercedes-Motor und Thelen, der
im Großen Preis vom Bodensee noch den 3. Platz belegte
und einen Ehrenpreis des Staatssekretärs des Reichsmarine¬
amtes erhielt, weil er bei einer Windstärke von 7 Metern
den Flug zurücklegte, hatte in seinem Albatros-Doppel¬
decker ebenfalls einen lOOpferdigen 6cylindrigen Mercedes-Motor.

r Stuttgart , 7. Juli. Der Mitteilung über den
Rücktritt des Landtagsabg. Roth  von seinem Landlags¬
mandat ist noch nachzutragen, daß dieser Schritt in einem
Schreiben an das Präsidium der Zweiten Kammer mit
persönlichen, samiliären und geschäftlichen Rücksichten be¬
gründet ist. Neben seinem Amt als Sekretär des allen
Eisenbahner-Verbandes, das er 14 Jahre lang innehatte,
hat Roth auch das large Jahre hindurch von ihm bekleidete
Ehrenamt als I. Generalsekretär der württ. Staatsunter¬
beamten und als 1. Vorsitzender des Württ. Beamtenver-
sorgungs-Vereins, niedergelegt.

r Stuttgart , 7. Juli. (Turnlehrerverein .) Der
Württembergische Turnlehreroerein beging heute in festlicher
Weise die Feier seines 50 jährigen Bestehens. Vormittags
nahmen die Veranstaltungen durch turnerische Uebungen ihren
Anfang, worauf um ^ 12 Uhr die Verhandlungen mit einer
Begrüßungsansprachedes Vorsitzenden eingeleitet wurden.
Nach dem vom Vorsitzenden gegebenen Geschäftsbericht ist der
Verein in den letzten Jahren auf über 300 Mitglieder ge¬
stiegen. Der Kassenbericht, der einen befriedigenden Stand
ausweist, wurde von Gymnasialturnlehrer Reiß-Stuttgart er¬
stattet. Der Ausschuß wurde wieder gewählt.

Zum Liederfesti« Tübingen. Das „Lehrerheim"
vom 5. Juli d. I . schreiöl: „Von den 92 wettsingenden
Vereinen wurden 56 von seminaristisch gebildeten Lehrern
dirigiert. 40 derselben erhielten Preise. Don lebenden
Komponisten aus dem Lehrerstand waren vertreten: Nagel,
Löffler, Arnold, Wengert. Ihre Kompositionen errangen
alle einen Preis. Besonders erfolgreich waren Ringwald
(Schnaitheim), welcher mit zwei Vereinen einen Preis holte;
ebenso Arnold(Altenstädt), welcher mit seiner eigenen Kom¬
position„Das Sternlein" einen zweiten Preis im gehobenen
Bolksgesang und mit einem andern Verein einen ersten
Preis im einfachen Kunstgesang errang".

b Rottweil , 7. Juli. (Schießpulver nach dem
Balkan ). Mit Wirkung vom 1. ds. Mts. an wurde
ein direkter, ermäßigter Ausnahmetarif für Schießpulver von
hier nach den unteren Donauländern über die preußische
Grenzstation Oswiecim(Schlesien) eingeführt. Schon in
den ersten5 Monaten dieses Jahres ergab sich eine nam¬
hafte Steigerung der deutschen Ausfuhr von Schießpulver
nach den Balkanstaaten; so stieg sie gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahrs nach Bulgarien von 238 auf 462 äs.
und nach Rumänien von 151 aus 3324 äs. Wenn nun
auch der württ. Pulverindustrie der Absatz nach den Donau¬
ländern erleichtert wird, so ist dies nur billig und gerecht¬
fertigt; bekanntlich ging z. B. vor noch nicht langer Zeit
massenhaft französisches Pulver durch Süddeutschland nach
dem Balkan.

Aus Plochingen wird geschrieben: Die Rechtfertigung
des hiesigen Bahnhofoorstandes  durch die Antwort
des Hrn. Ministerpräsidenten auf die Anfrage im Landtag
hat hier zwar nicht überrascht, aber doch erfreut. Kenner
der hiesigen Verhältnisse waren davon überzeugt, daß sich
die Grundlosigkeit der Anschuldigungen durch die mehr als
gründliche Untersuchung Herausstellen mußte, und es war
ihnen von Anfang an unverständlich, wie auf die bloße An¬
schuldigung einzelner ohne vorherige Prüfung der Tatsachen
öffentlich im Landtag die Person eines in jeder Beziehung
loyalen Beamten angegriffen werden konnte. Die General¬
direktion wird Mittel und Wege finden, um derartigen Vor¬
gängen, die dem Ansehen der Beamten und Unterbeamtcn

schaden und die morgen an einem andern Platz Vorkommen
könnnen, vorzubeugen. Schw. M.

Ellwange«, 7. Juli. Bei dem gemeldeten Iagd-
unglück handelt es sich um die 72 Jahre alte Bauerswitwe
Pflanz, die von dem Iagdpächter Torwarth von Unter¬
schneidheim erschossen wurde. Der Iagdpächter bemerkte,
daß sich im Gebüsch etwas regte und vermutete(!) einen
Rehbock, den er schon seit einigen Tagen bemerkt hatte.
Als der Iagdpächter seinen Irrtum gewahrte, holte er so¬
fort den Sohn der Frau herbei, worauf die Frau nach
Hause gebracht wurde, wo sie kurz darauf starb.

Zeppelins Geburtstag.
Friedrichshafe«, 8. Juli. Bei dem am Montag

abend im Buchhorner Hof veranstalteten Festbankett
brachte Direktor Colsman  den Toast auf den Kaiser, den
Förderer der Industrie, und den König aus, welch letzterer
als erster Gönner des Grasen weit mehr, als bekannt ge¬
worden sei, in seiner stillen Art das Werk des Grafen
unterstützt Hobe. Stadtschultheiß Mayer  gratulierte im
Namen der Stadt und teilte mit, daß die Stadt beschlossen
habe ein Zeppelinmuseum zu gründen. Graf Zeppelin
dankte von ganzem Herzen seinen Mitbürgern und Mit¬
arbeitern, von deren treuer Mitarbeit so viel für das Ge¬
deihen des Werkes abhänge. Dafür zcuge die heutige
Stiftung des Luftschiffbaues von je 10000 ^ für Wohk-
fahrtszwecke der Beamten und Arbeiter. Es folgte eine
von Arbeitern gestellte Apotheose. Dann sprach im Namen
des Lustflottenoereins Exzellenzv. Eckenbrecher,  mit dem
Wunsch für eine starke deutsche Luftflotte: der Vorsitzende
des Ardeiterausschusses, Reichardt,  dankte dem Grafen für
seine soziale Gesinnung und überreichte ihm das in Alu¬
minium ausgeführte Modell eines seiner Luftschiffe.

Als es Mitternacht geworden war, ries Generalfeld-
marschaü Frhr. von der Goltz: „Der historische Moment
ist gekommen. Das Geburtstagskind lebe hoch!" Begei¬
stert stimmte die Versammlung ein. Graf Zeppelin  be¬
stieg wiederholt, mit fast jugendlicher Elastizität, seinen Stuhl,
um sich für die immer wieder einsetzenden Kundgebungen
treuer Anhänglichkeit herzlich zu bedanken. Er ging von
Tisch zu Tisch und unterhielt sich mit seinen Mitarbeitern.
Inzwischen wechselten wohlgelungene turnerische Vorführungen
und Gesangsoorträge mit gemeinschaftlichen Gesängen ab.
An den Kaiser und den König wurden Huldigungstele¬
gramme abgesandt.

Friedrichshafe«, 8. Juli. Dem Grasen sind zu
seinem heutigen 75. Geburtstag aus allen Teilen Deutsch¬
lands zahllose Glückwunschschreiben und Telegramme zu¬
gegangen. Solche sandten der Kaiser, das württ. Königs¬
paar, der Prinzregent von Bayern,, der Grobherzog von
Baden, das deutsche Kronprinzenpaar. die Großherzogin
Luise von Baden, Prinz Heinrich von Preußen, Staats¬
minister Dr. Delbrück und die Königin von Schweden.

Friedrichshafe«, 8. Juli. Heute vormittag gegen
11 Uhr versammelten sich die Gäste des Luftschiffbaus und
des Grasen Zeppelin samt der ganzen Friedrichshosener
Schuljugend aus der Luftschiffwerst, um dcm ersten Ausstieg
des „L Z 20", künftig „Z 5", beizuwohnen. Auch tue
Gräfin Zeppelin und ihre Tochter. Gräfin v. Brandcnstein-
Zeppelin, mit ihrem Gemahl waren anwesend. Die beiden
letzteren nahmen im Luftschiff Platz. Graf Zeppelin  be¬
stieg mit Direktor Dürr die vordere Gondel. Gegen 11 Uhr
wurde das Luftschiff aus der vorderen Halle gebracht. Kurz
nach 11 Uhr stieg cs Unter den Klängen des Liedes„Deutsch¬
land, Deutschland über alles" und dem stürmischen Jubel
der Zuschauer auf. Nach halbstündiger Fahrt kehrte es
zurück und wurde glatt in die Halle gebracht.

r Berli «, 7. Juli. Sämtliche Blätter enthalten Be-
qrüßungsartikel für den Grafen Zeppelin zu seinem heutigen
75. Geburtstage. Die „Tägliche Rundschau" sagt, es sei
noch gar nicht so lange her, seit der lebhafte kleine Herr
mit dem schloweißen Schnauzbart in Stuttgart als Curiosum
gezeigt worden sei. Der sei ein Narr, hieß es, der meint,
er könne fliegen. Jetzt ist der Spott dem Stolz gewichen.
Jetzt fühlt man sich hoch erhoben als Deutscher, sobald der
Name Zeppelin genannt wird.

Ein neues Zeppeliu-Museum.
Friedrichshafen, 7. Juli. Die bürgerlichen Kollegien

haben einstimmig beschlossen, zur Feier des 75. Geburts¬
tages in Anbetracht der großen Verdienste des Grafen Zep¬
pelin um das Emporblüyen der Stadtgemeinde ein städt.
Zeppelin - Museum  im Anschluß an das Museum des
Bodenseegeschichlsverins im oberen Stock des sogen, allen
Kameralamtsgebäudes zu errichten. Es soll dadurch dem
Grasen ein Denkmal geschaffen werden, das auch den kom¬
menden Geschlechtern einen Einblick in die Anfänge des
großen Unternehmens gibt.

Gerichtstag!
Tübingen, 8. Juli. (Schwurgericht.) Der led. Fabrik¬

arbeiter Michael Rentschler von Altburg  wurde wegen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod begangen- in der
Nacht des Sonntags 25. auf 26. Mai an dem Menstknecht
Friedrich Gerner von Mannheim zu 3 Jahren Gefängnis
verurteilt.

Deutsches Reich.
Berlin , 8. Juli. Die deutschen Bundesfürsten

haben, wie bereits angekündigt war. am Samstag den 5.
Juli die amtlichen Erklärungen abgegeben, hinsichtlich der
Wehrsteuergesetze freiwillig auf ihre veisoffungLrechiltche
Steuerfreiheit Verzicht zu leisten. Die Erklärung des dem-



scheu Kaisers als König von Preußen ist bereits am 3 . Juli
vollzogen.

r Berlin , 7 . Juli . Aus Anlaß des Reqierungsjubi-
läums des Kaisers soll zufolge allerhöchsten Erlasses auch
bei Zuwiderhandlung gegen die Zollgesetze und die sonstigen

Vorschriften über indirekte Reichs - und Landesabgaben ver¬
wirkte Strafen niedergeschlagen oder gemildert werden , wenn
die Personen durch Not , Leichtsinn , Unbesonnenheit , Uner-
sahrenheit oder Verführung zu ihren Straftaten veranlaßt
worden sind und für den Gnadenerweis würdig erscheinen.
Die 5t?. Oberzolldirektionen sind angewiesen worden , dis
Strassälle von Amts wegen nachzuprüsen und Vorschlags¬
listen an den Finanzminister einzureichen.

r Berlin , 8 . Juli . Dem neuen preußischen Kriegs-
Minister widmet die Presse besondere Betrachtungen . So
begrüßt die „Bossische Zeitung " die Verjüngung des Kriegs-
Ministeriums und meint , man werde in ernster Zeit die
Hoffnung hegen , daß die neuen Männer , wenn sie den Vor¬
bereitungen zum Kriege mit Umsicht und Gewissenhaftigkeit
obliegen , in Wirklichkeit dem Frieden dienen , dem Frieden
in Ehren , dessen Wert die Völker um so höher schätzen
werden , je grauenvoller die Schilderungen sind , die gegen¬
wärtig über den Massenmord aus der Balkanhalbinsel kommen.
Dir Zeitung „Post " meint , vor allem werde die mühevolle
Durchführung der Wehrvorlage eine beträchtliche Arbeits¬
leistung mit sich bringen , gar nicht zu reden von den scharfen
parlamentarischen Kämpfen , in die der neue Kriegsminifler
im nächsten Winter verwickelt werden wird.

r Mülhausen i . E . , 8 . Juli . Der Streik in dem
Mülhausen er Nordbahnhof nahm heute einen ruhigen Verlauf.
Heute abend trafen 50 Schutzleute aus Straßbmg hier ein.
Alle Gebiete westlich des Ill -Hochlauskanals sind militärisch
besetzt. Don 4 Uhr nachmittags ab patrouillieren Jäger zu
Pferd und Dragoner in dem an das Streikgebiet angrenzenden
Arbeiterviertel . Gegen 8 Uhr wurden die Reiter durch
Infanterie abgelöst . In der Markthalle auf dem Ablaus¬
kanal sind Maschinengewehre ausgestellt . Einige junge
Barschen , die wegen Nichtbefolgung militärischer Anord¬
nungen arretiert worden waren , konnten ohne jede Störung
nach dem Arrestlokal gebrockt weiden.

München , 7. Juli . Der zweimal zum Tode ver¬
urteilte Doppelmörder Straffer  Hai gegen das
U -teil des Schwurgerichts Revision beim Reichsgericht ein¬
gelegt . Er sagte zu dem Gerichtssekretär wenn sie mich
wegen Mordes an dem Major und Totschlags an dem
Wachtmeister verurteilt hätten , hätte ich mirs gefallen lassen,
aber zwei Morde lasse ich mir nicht Hinaufbinden.

r Würzbnrg , 8 . Juli . Heute abend stieg zum
Schluß eines Volksfestes der Flieger Lindner in Würzburg
mit einem Franzosen in einem Zweidecker auf und flog
nach dem sogenannten Kugelsang aus dem Exerzierplatz.
Dort überschlug sich das Fahrzeug und stürzte zu Boden.
Die beiden Insassen wurden noch lebend heroorgezogen,
starben aber auf vem Transport nach dem Krankenhaus.

Würzburg , 7. Juli . Im Iuliusspital ist der Artil¬
lerist Frankfurter,  dem man vor einigen Wochen 1^
Liter Blut von drm Infanterieoffizier Dittmar zugesührt
hatte , dennoch gestorben . Auch nach der Transfusion fanden
noch mehrere Male Bluzusührungen statt , der Artillerist
war aber nicht mehr zu retlen.

Auslasd.
Bern , 7 . Juli . Der Bundesrat hat das Gesetz be¬

treffend die K r a n k e n o e r s i ch e r un g aus den 1. Janu¬
ar 1914 in Kraft gesetzt.

r Paris , 7 . Juli . (Kammer .) Heute wurde der
Artikel 18 des Militärstrafgesetzes , der die Dauer des ak¬
tiven Dienstes aus 3 Jahre festsetzt, beraten . Iaurös  er¬
klärte , daß der ganze Mechanismus des Gesetzes , für das
dieser Artikel grundlegend sei, durch die Erklärung der
Regierung Über die Einstellung der Zwanzigjährigen in
Frage gestellt fei. Die Regierung werde im Oktober den
ganzen Jahrgang 19 !0 entlassen müssen , dessen Zurückbehal¬
tung sie angekündigt habe . Somit rühre sie an ein Prinzip des
Gesetzes , nämlich an das Minium der Effektiobestände,
und zerstöre ein Hauptargument für das Gesetz, da ja nur
ein Jahrgang gedienter Leute unter den Fahnen bleiben
würde . Der Berichterstatter Paths  erklärte , die Kom¬
mission habe sich betreffend die Einstellung der Zwanzig¬
jährigen noch nicht ausgesprochen und im übrigen berühre
diese Frage in keiner Weise den zur Beratung stehenden
Artikel . Der Präsident der Kommission drängle auf eine
sofortige Abstimmung über den Artikel 18 und erklärte,

das Gesetz achte den Grundsatz der Gleichheit . (Beisall im
Zentrum .) Sodann wurde der Schluß der Debatte über

den Artikel 18 mit 314 gegen 256 Stimmen beschlossen.
Weiter nahm die Kammer mit 474 gegen 2 Stimmen einen
von der Kommission gemachten Zusatzantrag Vincent  an,
nach dem alle Militärrauglichen gehalten sein sollen , tat¬
sächlich die gleiche Zeit bei den Waffen zu sein.

r Paris , 8 . Juli . Die Kammer hat heute vormittag
den 2 . Paragraphen des Artikels 18 des Gesetzes über die
dreijährige Dienstzeit durch Handaufheben angenommen.

r Paris , 8 . Juli . (Kammer .) Artikel 18 des Ge¬

setzes über die dreijährige Dienstzeit wurde im ganzen

mit 344 gegen 220 Stimmen  angenommen.

r Stockholm , 7 . Juli . Der König und die Königin
von Italien verließen heute nachmittag um 5 Uhr das
Schloß , um sich an Bord der „Trinacria " Zu begeben . Die
Verabschiedung an der Abfahrtsstelle von den schwedischen
Maiestälen war sehr herzlich . Die Yacht „Trinacria"
wird im Laufe des Abends die Rückreise antreten.

r London , 8 . Juli . Das Unterhaus hat die Home¬
rulebill  in 3 . Lesung angenommen.

r London , 8 . Juli . (Unterhaus ) . Der erste Lord
der Admiralität , Churchill , erklärte rn Erwiderung mehrerer
Anfragen betreffend das österreichische Marineprogramm , er
wiederhole , daß er noch nicht in der Lage sei, eine bestimmte
Erklärung abzugeben . Er teilte ferner mit , daß die Forder¬
ungen für die Manneneubauten am 17 . Juli eingebracht
werden würden . Der Unionist Fader fragte hierauf Chur¬
chill, ob er erklären könne , daß er am 17 . Juli etwas über
die österreichischen Schlachtschiffe wissen werde . Churchill
erwiderte , alle diese Dinge würden sorgfältig durch die Ad¬
miralität geprüft . Er könne aber nicht sagen , wann er eine
endgültige Erklärung abgeben könne . Kolonialministcr
Harcourt verlas bei der Beantwortung mehrerer Anfragen
Telegramme des Gouverneurs Gladstone , in denen mitge-
teklt wird , daß im Randgebiet die Arbeit allgemein wieder
ausgenommen wird und mehrere Werks von neuem eröffnet
worden seien. In Johannesburg hätten die Truppen nur
dann geschossen, wenn die Unordnung zu ernst wurde . Es
sei Grund zu der Annahme vorhanden , daß dem Schießen
-er Unruhestifter selbst mehrere Todesfälle zuzuschreiben seien.

i- Johannisburg , 8 . Juli . Alles ist im Reesgebiet
ruhig , abgesehen von den Schwierigkeiten mit den Einge¬
borenen , die aber bald beseitigt sein werden . Auch die
Stadt ist ruhig . Die Banken , die Bureaus und die Ge¬
schäftshäuser sind geöffnet . Heute erschienen wieder zwei
Zeitungen . — Die in den Billage Main Reef City and
Ludurdan - und in den Meyer Charllon Mines beschäftigten
Eingeborenem haben die Arbeit verweigert , weil sie einen
größeren Lohn bewilligt haben wollen . Die Eingeborenen
gehen von der irrtümlichen Auffassung aus , die weißen
Minenardeiter seien in den Ausstand getreten , um einen
höheren Lohn durchzusetzen und hätten ihn auch erhalten.
In der Meyer Charllon Mine versuchten etwa 1000 Ein¬
geborene , ihre umzäunts Niederlassung zu verlassen . Als
sie indessen Truppen erblickten , kehrten sie ruhig zurück,
lehnten allerdings die Arbeit ab.

r Nenyork , 8 . Juli . Eine der größten Banken , d >*
1. und 2 . Nationalbank os Pittsburg , deren Depositen
mehr als 30 Millionen Dollars betragen und die aus
einem kürzlich erfolgten Zusammenschluß der 1. und der 2.
Nationalhank in Pitsburg entstanden ist, jist aus Veran¬
lassung des Währungskontrolleurs geschlossen worden.

Der neue Balkankrieg.
r Berlin , 6 . Juli . Der serbischen Gesandtschaft ist

folgende amtliche Mitteilung zugegangen : Die über große
Erfolge der Bulgaren verbreiteten Gerüchte sind falsch. Es
ist nicht richtig , daß die bulgarischen Truppen Fortschritte
gemacht haben . Sie sind vielmehr über den Bregalnitza
zurückgegangen . Istip war von vornherein in bulgarischen
Händen und befindet sich jenseits der beiderseitigen Demar¬
kationslinien . Den Ort Gewgheli hatten die Bulgaren durch
Ueberrumpelung genommen , sind jedoch jetzt bereits wieder
daraus vertrieben worden . Die Tiwokdioision zweiten
Aufgebots befindet sich auf der linken Seite des Wardar
und der Bregalnitza . Bei Egripalanka haben lediglich
große Vorpostengesechte stattgesunden.

r Belgrad , 6 . Juli . Das Regierungsorgan „Samou-
prava, , führt aus : Eine direkte Verständigung zwischen
den Serben und den Bulgaren drängt sich von selbst auf
als Kombination zur Wiederherstellung der gestörten Ein¬
tracht auf dem Balkan . Es sei nur die Frage , ob Bul¬
garien heute zur Verwirklichung dieser Kombination fähig
sei. In schweren Augenblicken , wo von verschiedenen Seiten
große Gefahren drohen , sei es schwer, mit sicherem Blick
die Dinge zu betrachten . Bulgarien befinde sich heute in
einem solchen Augenblick . Wenn bei den Entschlüssen Bul¬
gariens der Genius des bulgarischen Volkes das entscheidende
Wort zu sprechen hätte , dann wäre die Besorgnis für die
Zukunft unbegründet . Bedauerlicherweise sei es aber schwer,
angesichts der Phantasien und der Größenwahnideen der
bulgarischen Staatsmänner uvd Politiker sich eincm Opti¬
mismus hinzugeben.

r Sofia , 8 . Juli . In einer Besprechung der rumä¬
nischen Mobilisierung weist der „Mir " das Argument von
der Erhaltung des Gleichgewichtes <nrf dem Balkan zurück.
Die Balkanstaaten könnten nicht eine vom europäischen
Gleichgewicht unabhängige Stellung haben . Bulgarien
habe nie stärker sein wollen als Serbien und Griechenland
zusammen . Die Geschichte Mazedoniens sei noch so jung,
daß niemand berechtigt sei. die bulgarische Nation anzu¬
klagen , weil sie nicht aus Gebiete verzichtet , deren Bevölkerung
so eng mit Bulgariens Vergangenheit und dessen Kämpfe
um seine nationale Wiedergeburt verknüpft sei. Selbst
wenn nach dem Kriege das siegreiche Bulgarien stärker sein
sollte als Griechenland und Serbien zusammen , so werde
Rumänien doch immer eine vorherrschende Stellung haben.

Serbische Kriegsmeldungen.

Belgrad , 7 . Juli . Die neuesten Nachrichten vom

Kriegsschauplatz lauten für Serbien pessimistisch.

Die Bulgaren  drangen am Sonntag bis Prilep vor

(d . h. etwa 45 Kilom . südwestlich von Weles — Köprülü.

D . R .) Den Serben soll es allerdings gelungen sein, die

Bulgaren aus den eroberten Stellungen bis Weles zu¬

rückzuwerfen,  aber unter ungeheuren Opfern ; man

spricht von 14000 Toten bet dm Serben und 25000 toten

Bulgaren . Ich besuchte die überfüllten Spitäler  Belgrads.

Die meisten Verwundeten beweisen , daß Nahkämpfe statt-

gesunden haben . Ununterbrochen kommen Verwundete an,

während die letzten serbischen Reserven vom dritten Aufgebot,

alles ältere und ganz junge Leute,  einziehen.

— Ueber die Stärke des serbischen Heeres

mag die Tatsache Aufschluß geben , daß 64000 Brotrationen
verteilt werden . Mit einem Minimum  von 300000

Mann muß sicher gerechnet werden.
Die Stadt Belgrad  ist merkwürdig ruhig , es herrscht

allgemein die Ansicht , daß der mörderische Zweikampf nm

von kurzer Dauer  sein kann . — Ein zurückgekehrier

Arzt erzählt , er habe zwischen Ischtip und Kriwolak

unübersehbare Leichenfelder angetroffen.
r Belgrad , 8 . Juli . In einer heute nachmittag er¬

schienenen Sonderausgabe des Amtblattes wird die Kriegs-
Proklamation  veröffentlicht.

r Belgrad , 8 . Juli . Eine starke bulgarische Kolonne,
die an der alten serbisch-bulgarischen Grenze stand , ist in
die Stadt Knjazevatz  pingedrungen , die von schwachen
serbischen Abteilungen verteidigt wurde . Nach kurzem
Kampfe verließen die serbischen Abteilungen die Stadt , die
von den Bulgaren alsdann besetzt wurde . Auf dem Mar¬
sche von der Grenze nach Knjazevatz steckten die Bulgaren
die Dörfer in Brand . Es ist Befehl gegeben worden , daß
die nötigen Verstärkungen abgehen sollen, um Knjazevatz
Hilfe zu bringen.

Belgrad , 8 . Juli . Die serbische Armee  hat dem
eigenen Geständnis des König Peters zufolge 15 000 Mann
au Toten und Verwunderen  aus den Gefechten der letzten

Woche zu verzeichnen . — Infolge der serbischen Siege sind
nur 5000 verwundete Bulgaren  fortgeschaffr worden.

Bulgarische Kriegsmelduuge « .

r Sofia , 7 . Iuii . (Agence Bulgare .) Die bulgarischen
Behörden haben die griechischen Bischöfe in Khawalla und
Dojran aus ihren Sitzen entfernt , weil unwiderlegliche Be¬
weise dafür vorhanden sind , daß sie einen Spionagedienst
eingerichtet und geleitet hatten . Die Agence Bulgare erklärt
die Belgrader Meldung , wonach die Bulgaren in den letzten
Kämpfen ein serbisches Militärspital angegriffen und die
Verwundeten niedergemacht hätten , für vollkommen unrichtig.

r Wie « , 8 . Juli . Die „Neue Freie Presse " meldet
aus Sofia : „Zwei großen bulgarische Armeen , von denen
eine um Egripalanka -Kratowo , die andere gegen Koischara
operiert , ist die Bereinigung zwischen Egripalanka und Ku-
manowo gelungen . Die serbische Morawadivision ist somit
sndgiltig verloren.

Griechische Kriegsmeldungen,
r Athen , 8 . Juli . Ein neuer Transport bulgarischer

Kriegsgefangener , bestehend aus 2 Obersten , 2 Majoren.
11 anderen Offizieren und 912 Soldaten ist heute in Sa¬
loniki angekommen.

Die Türkei.

r Konstautinopel , 7 . Iuii . Gegenüber den phan¬
tastischen Kombinationen in der türkischen Puffe über die
Art und Weise , in welcher die Türkei die jetzige politische
Lage ausnützen könnte , wird an maßgebenden Stellen be-
tont , die türkische Regierung habe naturgemäß die Pflicht,
die Interessen ihres Staates gegenüber jeglicher Ueberraschung
sicher zu stellen und es sei daher selbstverständlich , daß sie
die jetzige Lage dazu benützen werde , die nach dem Friedens¬
schluß noch schwebenden Fragen einer schnellen und günstigen
Lösung zuzusühren . Dabei werde sie aber so handeln , daß
jede weitere Verschärfung der jetzigen politischen Lage aus
oem Balkan verhütet werde.

r Konstautinopel , 8 . Juli . Die Pforte hat gestern
die bulgarische Regierung in dringlicher Form ersucht, die
Küste des Marmarameeres und das Gebiet bis zu der
neuen Grenze Enos — Midia unverzüglich zu räumen . Alle
beurlaubten türkischen Offiziere sind wieder bei der Armee

einget roffen.__

Landwirtschaft, Handel vnd Berkehr.
Nagold , 7 . Juli . Dinkel 650 . 6 .39 , 6 .20 . Weizen . 12 .50,

9 .75 , 8 .— , Roggen 8 .80 , Gerste 8 .40 , 8 .39 , 8 .20 , Haber 8 .— ,
7 .59 6 .80.

Viktualienpreise.
1 Pf . Butter 1.— 1. 19 . Eier 14 - 15

Vom Oberamt Horb , 7 . Juli . Die Imker machen trüb«

Gesichter : 1912 ein vollständiges Fehljahr . Die Immen kamen

deshalb schlecht in und durch den Winter : viele Bölkerverluste gab

es im heurigen Frühjahr . Die Frühjahrsfröste hielten die Bolks-

entwicklung auf : Regen , Winde , viele kalte Tage , und die die Blumen

zerstörenden Hagelwetter verhinderten das Schwärmen , das Honigein¬
tragen . Wenn es nicht noch bester kommt , reiht sich 1913 an 1912.

Honig ist nicht um 1. 29 aufzutreiben.
Dornstetteil , 8 . Juli . (Ptehmarkt .) Aus den heutigen Vieh,

markt kamen 43 Paar Stiere . 87 Kühe und Kolbinnen und 74 Stück

Jungvieh . Der Handel in Stieren ging bei hohen Preisen lebhaft,
mit anderem Vieh jedoch nur schleppend . Auf den Schweinemarkt
kamen 145 Milchschweine und 19 Läufer . Hier ging der Handel

ebenfalls lebhaft , beinahe der ganze Vorrat wurde verkauft . Läufer

kosteten 65 —89 -4t, Milchschwcine 45 — 63 -4t je per Paar.
Dornstettr « , 8 . Juli . (Die Heuernte)  Nach mehr als vier¬

wöchiger Dauer neigt die Heuernte ihrem Ende zu . Das reichlich

gewachsene Futter konnte zum größten Teil gut eingebracht werde«
und auch die Oehmdaussichten sind die denkbar günstigsten.

Auswärtige Todesfälle.
Auguste Zeeb , 33 ' I . , Freudenstadt , Marie Schwarz , Altheng-

stett , Maria Ulmei , 89 3 -, Rottenburg.

Mutmaßt . Wetter am Donnerstag und Freitag.
Die Depression ist im Nord - und Ostseegediet etwas

südlich gezogen . Die beiden Hochdruckgebiete im Westen
und Nordosten beginnen zu steigen . Für Donnerstag und
Freitag ist deshalb meist trockenes und etwas wärmere«

Wetter zu erwarten.
Hiezu das Plauderstübchen Nr . 28

Für die Redaktion verantwortlich : Karl  Paur . — Druck u . Verlag

i der G . W . Zaisek 'schen Buchdruckerei (Karl Zaiser ) Nagold.



MagoVd.
Nächsten Montag, cien 14. Juli IYIZ

rückt diez. uns4. Kompanie
zur Uebung aus. Antreten präzis abends V,8 Utir in voller Ausrüstung
beim Magazin in der Burgstraße. Das Kommando.

Nagold.

Danksagung.
Für die Stnrmbeschädigterr des Landes gingen zur Ver¬

teilung durch die Zeniralleitung für Wohltätigkeit bis jetzt
aus Nagold ein:

Bei Dekan Pfleiderer : Bon Kchpfl. Weitbrecht5 Schiffw.
Summ 1 N. N. 2 M. A. l Frl. H. 25 MiitelschuU
Sandler 2 Schw. K. 1 Fr. Haußmann 50 Theurer(Maß-
geschäst) 2 Herm. Reicher! 4 Gärtn«r Schuster5 >ik. M. E.
20 N. N. 1 N. N. 50 G. W. 5 Miss. S . 3
Prio. Gottl. Knödel 20 N. N. 2 Schulrat Schott 2
Oberförster Weinland3 -6. Hafner Essig 1 Käthe. Essig 1
Wilh. Kapp. Tuchsabr. 5 4̂. OA.-RichtcrUshöfsr 2 Jak. Walz
Oek. 1 Marg. Gauß Witwe 1 Frau Schutt. Walz 1
Frau Kälberer1 OA.-Tierarzt Dr. Mezger5 Heinrich Kapp
2 Reall. Bodamcr3 Frau Amalie Speidel2 Frau Kathr.
Schwarzkopf5 Frau Stadtschultheiß Brodbeck2 K. St . 1
Wilh. Weitbrecht2 N. N. 5 Marie Vöhringer2 N. N
1 N. N. 5 Zusammen 128 -H 25

Bei Stadtpfarrverweser Haap : OA.-Dicner Fegert 1
Frau Buod, Zellerhaus1 Schreiner Friedr. Buz 1 Fräulein
Maria Buz 2 N. N. 3 Gerber Maier, Insel 5 N. N.
2 Zusammen 15

Bei Oberamtspfleger Rapp : Frau Kommerell2 F . K
2 Oberamtmann Kommerell5 -6. Hans Speidel, Badinspektor in
Echmiedeberg5 Heinrich Häußler Witwe2 Zusammen1« ^

Bei der Redaktion des Gesellschafters: N. N. 10 F. Ver¬
walter Bauer Rötenbach5 R. B. 10 N. N. 3 K. 5 ^
M. N. 2 Bäckermeister Raufer 2 Küfermeister Henne 2
Th. W. 6 Reichert Babnhoftaglöhner1 Frau Schwarz-Hett-
ler 3 D.°A. Schwarzmaier3 I . B. 1 N. N. 3 ^
Geometer Kapp 2 N. N. 5 Gr. 5 Prio. Schweiber5
Ungenannt1 N. Koch2 Echickhardt Ebhausen 10 Frau
Pflomm Witwe 3 .6. E. G. Minde sbach 3 Stationskdt. Lenz
1 N. N. 10 Zusammen 1VS

Insgesamt 282 Mark 25 Psg.
Dies bescheinigen mit herzl. Dank
Nagold, den 8. Juli 19!3.
Dekan Pfleiderer . Stadtpfarrverweser Haap.

Oberamtspfleger Rapp . BuchdruckereibesitzerZaiser.

I 'ür zellenKemrlMiM
un<l 1'rivLis iisksrt unter
Lasiedernnx Kssvdmaeic-
vollsr LusMbrn»^ sowie
auvk billigster LsrsvdnnuK

llruekZaekkn
aller Zirl

einkaoiien uni keinstsn
: : i Ksnres : :

HV.
X«Kt»I«!. lei . 29.

V

ElettnW WmiM
Nagold.

Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Nervenleiden, Nieren-
u. Blasenleiden , Herzleidenu. allen Blutstauungen.

Sichere Heilerfolge.
DM" Außer Sonntags ist das Bad jeden Tag ge¬

öffnet und ladet zum Besuch ergebenst ein

«

Mier-MenW
erteilt bei mäßig. Preise. Wer?
sagt die Expeditiond. Bl.

Für Züchter!
Verkaufe wegen Aufgabe der Zucht

meine reinrassige
Schnauzer-

_ - Hündin
(Salz und Pfeffer) mit rr Stück
8 Wochen alten Rüden.
Bahnwärter Lohr er, Nagold.

MIrme-Mrke«
Msm

in großer Auswahl bei
<». IV LiN8«r , Siuxolck.

Jüngeres fleißiges

Mädchen,
wird zu sofortigem Eintritt gesucht

Frau Matthilde Ziru,
Altensteig.

Museum Nagold.
Am Donnerstag, den 10. Juli M

abends VZ0 Uhr ^
findet im Gasthof zum „Rößl e" für die Mitglieder der Gesell-

schaft ein ^

Lxpvrtm-vtLl-Vortr»s Z
über U

OkkuItL8iu« 8, Hz p« «8«, 8mxx«8tr»i», 8pii i1i8inu8, sHj
^1vck»i»Ir8ii»ii1»ertr »KiriiA und ver « »̂i»«1tv I?r »x«n statt. M

j Redner ist Herr Edy Hoffman  n, Schriftsteller aus M
^Augsburg. ^
! Wir laden hiezu ergebenst ein. M

Der Ausschuß. Z

m l̂ ln^ mLlnililiiikOinOOOOOliio

ver Ksülsbrer -oerein

Solides, fleißiges

Mädchen
wird für sofort oder 1. August in
gutes Haus bei hohem Lohne gesucht.

Frau Fabrikant E . Bosch,
Obere Rodstraße 12. Pforzheim.

K in Lsträgsn von 1000 H. an W
^ Lockersisit utzLUKStzi». D
« 8vir llannar ä. 38. N»ebvsi8- D
Z lieb über 808000 Mark aus - U

dsLadli. «
^ Ltattg. llzrpoldvkvn-tzgsolur, ^

k>1«ckriel» Vlktri D
Stuttgart. Dslvkon 6503. ^8üek8sn8tra88s 10. W
zosntsz»x-Sllüüi voa It- 12 vir. Ks

Leicht faßliche
Schulen

in Tkschen-Album -Onerfor-
mat jeder Band schSn und stark
kartoniert nur ^ I .—.

Band 18. Mandolineusch»le.
Band 24. LAndcr-Klavierschnle.
Band 28. Zithcrschnlc.
Band 29. Sarmoninmschnle.
Band 42. Cornet ä pistonschulc,

(B-Trompete. Flügelh-rn.)
Band 43. Flöteuschule.
Band 44. (Nuitarrcschnle.
Band 47. G-savgschule.
Band 54. Violinschnle.
Band 59. Piccoloschnle.
Vorrätig bei<>. IV. Xai8<-I ,

Buchhandlung, Nagold.

hält am

onntag, den 13. Juli

Ltittungskest
verbunden mit

jtrMorro mi Lmpmsttr«,

m
m
m
m
n>

O
O
O

Hl
O
LI
O

XL. Das Feilbieten von Waren aus dem Festplatz ist nur ^
Verein bestimmten Personen gestattet. ^

liiLilillilLllULiiiiliilllclliiliiliilniiimmcoiiliilii!LiLi» liiliiclliiLllilLlliillliiiii

Z wozu wir Freunde und Gönner hösl. eiuladen
^ Der Festausschuß.
Ll
LI
Hl vom Dereln bestimmten Personen gestattet.

Zur
Most- :

bereitung

^ Alle Hausfrauen
Kausen Triumph-Möbel-Puß

^ 50^
Stets staubfreie, prachtvolle Möbel.
Zu haben bei: Fr . Schmid, Kfm.

I Oer Hrssss krfolg!
SOtlOMt

l-I SOstlslI'
clis Wssctis
fjenl <el '5 Sleicli -Socjs

BstMzen
Bveisgnn er
Mostansatz.

Ueder die Einmachzeit!

UW-Mer
Hst-ZMer

zu den billigsten Preisen.

Anzeigen haben im
,,<>!««sll8«1»nkt«r^

durchschlagenden

mindestens

ebenso

Kir««A»I
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